
Fragen zur Nahwärmeversorgung 
Erfreulicher Rechnungsabschluss 2006 kommt vor «Gmeind» 
 
Der Gemeinderat als Kon-
zessionsgeber und Gross-
kunde sorgt sich um die 
Entwicklung des Nahwärme-
projektes der Bürgergemein-
de. Er sucht deshalb das Ge-
spräch mit den Projektver-
antwortlichen. 
45'628 Franken Überschuss 
(statt wie budgetiert 120'900 
Franken Verlust) und 
155’000 Franken zusätzliche 
Abschreibungen - diese er-
freuliche Rechnung 2006 
konnte der Gemeinderat ge-
nehmigen. 
 
 Auf die nächste Heizungsperiode 
hin sollen die Schulhäuser an das 
Nahwärmenetz der Bürgergemeinde 
angeschlossen werden. Das bedingt 
die Umrüstung der bestehenden Hei-
zungszentrale Schulanlagen. Oeltank 
und -heizung sowie (die schon län-
ger stillgelegten) Luft-Wärmepum-
penanlagen werden entfernt.  
 Die Werkkommission erarbeitete 
zusammen mit dem Heizungsingeni-
eur ein zweistufiges Projekt. Hei-
zungserneuerung und Umstellungen 
für Fernwärme werden auf 114’200 
Franken geschätzt. Dazu kommen 
die Anschlussgebühren an die Nah-
wärmeversorgung von 60’000 Fran-
ken. In einer zweiten Etappe muss 
die Temperatursteuerung der Schul-
räume ersetzt werden. Hier sind noch 
Abklärungen nötig. Die Kosten-
schätzungen zwischen konventionel-
ler Einzelraumsteuerung (z.B. Ther-
mostatventile) und Ersatz der 
bisherigen zentral angeordneten 
Raumsteuerung schwanken zwischen 
80’000 und 150’000 Franken.  
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 Der Gemeinderat genehmigte das 
Projekt der ersten Etappe und er 
stimmte dem Auftragsvergabever-
fahren zu. Grössere Aufträge werden 
ausgeschrieben, kleinere direkt durch 
die Kommission vergeben. 

Fragezeichen zu  
Einfamilienhausanschlüssen 
 Wesentlich mehr zu reden als der 
Anschluss der Schulhäuser an die 
Nahwärmeversorgung gaben aktuelle 
Probleme mit den Konditionen für 
Einfamilienhäuser. Leserbriefe hat-
ten die unerfreuliche Situation an die 
Öffentlichkeit gebracht. Dem Ver-
nehmen nach sollen Einfamilienhäu-
ser gegenüber der seinerzeitigen 
Orientierungen und Offerten ein 
Mehrfaches für ihren Anschluss 
zahlen und zusätzliche Kosten über-
nehmen. 
 Ratsmitglieder äusserten sich 
besorgt und verärgert über heute 
offenbar völlig andere Vorausset-
zungen für Einfamilienhausbesitzer 
als bei der seinerzeitigen Bedarfsab-
klärung. Mangels direkter Informati-
onen der Bürgergemeinde stützt sich 
dieser Wissensstand allerdings auf 
Leserbriefe, Briefkopien und Aussa-
gen von Einfamilienhausbesitzern. 
Zwar kann und will sich der Ge-
meinderat nicht in Angelegenheiten 
der Bürgergemeinde einmischen. Als 
Konzessionsgeber und erster Gross-
abnehmer der Nahwärmeversorgung 
hat die Einwohnergemeinde aber ein 
vitales Interesse an einer guten Ent-
wicklung der Holzschnitzelanlage. 

Wenn Anschlusswillige plötzlich 
viel höhere Anschlussgebühren zah-
len sollen, Hauszuleitung und Wär-
metauscher zu ihren Lasten gehen 
und unzumutbar kurze Anmeldefris-
ten offeriert werden, schreckt das 
viele Kunden ab. Das widerspricht 
auch den gültigen Verträgen und 
Dokumenten. 
 Der Gemeinderat beschloss, Bür-
gergemeinde und Öffentlichkeit über 
seine Besorgnis zu informieren und 
die Verantwortlichen zu einem di-
rekten Gespräch einzuladen. 
 
Guter Rechnungsabschluss… 
 Gemeindepräsident Hanspeter 
Jeseneg gab einen Grobüberblick 
über die Verwaltungsrechnung 2006 
und Finanzverwalter Hans Vögeli 
erläuterte mit anschaulichen Grafi-
ken und Detailinformationen den 
Abschluss. Es liegt - vor allem ver-
glichen mit dem Budget - ein sehr 
guter Rechnungsabschluss vor mit 
einem Ertragsüberschuss von 45’628 
Franken und einen Cashflow von. 
837’605 Franken oder 13 Prozent 
(inkl. Spezialfinanzierungen). 
 Positiv ist die ausserordentlich 
hohe Budgetdisziplin und gute Zu-
sammenarbeit zwischen Gemeinde-
rat, Kommissionen und Finanzkom-

Hier entsteht die Holzschnitzel-Heizzentrale der Nahwärmeversorgung  
Bürgergemeinde.                                                               FOTO: HANS BEER 
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mission. Zudem hat sich die gute 
wirtschaftliche Entwicklung auch 
auf den Steuerertrag positiv ausge-
wirkt. Der höhere Ertrag ist auf deut-
lich höhere Steuern von Juristischen 
Personen und massiv gestiegene 
Grundstückgewinn- und Kapitalsteu-
ern zurückzuführen. Das erlaubt 
zusätzliche (nicht budgetierte) Ab-
schreibungen von 155’000 Franken. 
 
… aber Sorgen mit  
Sozialhilfekosten 
 Einmal mehr fällt wie in den ver-
gangenen Jahren die katastrophale 
Situation im Bereich Sozialhilfekos-
ten ins Gesicht. Diese liegen gegen-
über dem Budget um 20 Prozent und 
gegenüber dem Vorjahr sogar um 33 
Prozent höher und betragen 1,5 Mil-
lionen Franken. Sobald die Sozialhil-
feregionen ihre Personalkosten auch 

noch über den gemeinsamen Topf 
abrechnen können ist mit einem 
ungebremsten Wachstum in zwei-
stelliger Prozenthöhe zu rechnen. 
 Weitere wesentliche Kennzahlen 
sind: Netto-Investitionen 819’000 
Franken, Selbstfinanzierungsgrad 
102 Prozent und Pro-Kopf-Verschul-
dung 2'401 Franken. 
 In eigener Kompetenz genehmig-
te der Gemeinderat die Abrechnung 
von Verpflichtungs- und Nachtrags-
krediten sowie die Abschreibung 
uneinbringlicher Debitoren von mi-
nus 29’168 Franken. Dieser Minus-
betrag (und damit Ertrag) ergab sich, 
weil die Reduktion der Wertberichti-
gung Kreditoren mit 99’046 Franken 
über den effektiven Abschreibungen 
von 69’878 Franken lag. Einen Re-
kordwert bedeuten die eingegange-

nen 57’000 Franken bereits abge-
schriebener Debitoren. 
 
«Rechnungsgmeind» 11. Juni 
 Nebst der Verwaltungsrechnung 
2006 haben die Stimmbürger an der 
Rechnungsgemeindeversammlung 
vom 11. Juni über folgende Geschäf-
te zu befinden: Reglementänderun-
gen zur Neuregelung Schulwesen, 
Änderung Musikschulreglement, 
Auslagerung der Elektrizitätsversor-
gung in eine Aktiengesellschaft, 
Vereinbarung zur Regionalen Füh-
rungsstruktur der Bevölkerungs-
schutz-Region Schönenwerd und 
Motion «Kaufverhandlungen Parzel-
le 1374» Toni Zaugg und Mitunter-
zeichner. 
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Zweite Erschliessungsetappe Staldenacker läuft an 
Der Gemeinderat vergab erste Aufträge  
 
Der  zweite Teil des Bauge-
bietes Staldenacker im Dorf-
zentrum wird erschlossen 
und damit zur Überbauung 
frei. Der Gemeinderat ver-
gab dafür die ersten Aufträ-
ge. 
 

Gebiet Staldenacker: Heute noch grüne Wiese - bald schon überbaut? 
 FOTO: HANS BEER 

 Die Gemeindeversammlung vom 
letzten Dezember hatte unter ande-
rem total 1,48 Millionen Franken für 
die Erschliessung der zweiten Etappe 
des Baugebietes Staldenacker bewil-
ligt. Damit kann in absehbarer Zeit 
das letzte grössere Gebiet im Zent-
rum des Dorfes überbaut werden. 
Vorgesehen sind gemäss Parzellie-
rungsplan des Grundeigentümers 
vorerst Richtung Bielackerstrasse 
Einfamilienhäuser. Später sollen 
sozusagen als Übergang zu den be-
stehenden Mehrfamilienhäusern 
Staldenacker grössere Gebäude - 
allenfalls mit gemischter Nutzung - 
entstehen. 
 Für die Bauarbeiten der Er-
schliessung war das offene Aus-
schreibungsverfahren gewählt wor-
den. Alle interessierten Unternehmer 
konnten also ein Angebot einreichen. 
Sie mussten aber zwingend an einer 
Begehung/Orientierung teilnehmen 
und erhielten dabei die Ausschrei-
bungsunterunterlagen. 16 Unterneh-
mer bezogen diese Unterlagen, zwölf 
reichten schliesslich ein Angebot 
ein. 
 
Hauptaufträge vergeben 
 Auf Antrag von Bau- und Elekt-
rakommission vergab der Gemeinde-
rat folgende Aufträge zur Erschlies-
sung 2. Etappe Staldenacker: 
Allgemeine Bauarbeiten für 560’622 
Franken an Gebr. Huber AG 
Wöschnau, Installationen Wasser-
versorgung für 59’498 Franken an 
Gebr. Meier AG Olten, Bauarbeiten 
Elektrizitätsversorgung für 75’410 
Franken an Gebr. Huber AG 
Wöschnau. 
 

Stand Gemeindeorganisation 
 Walter Schärer als Präsident der 
Arbeitsgruppe Gemeindeorganisati-
on informierte über den Stand der 
Arbeiten. Nicht zuletzt wegen der 
Sistierung und Verschiebung des 
Geschäftes durch den Gemeinderat 
im vergangenen Winter geriet die 
Kommission gegenüber ihrem ur-
sprünglichen Terminplan in Verzug. 
Sie will aber an der Qualität ihrer 
Arbeit keine Abstriche machen und 
kann den nächsten Zwischenbericht 
statt noch vor den Sommerferien erst 
anfangs September vorlegen. Der 
Gemeinderat soll dann die Richtung 
der weiteren Arbeiten und Lösungs-
vorschläge bestätigen oder bestim-
men. 
 Im Moment werden Informatio-
nen über Gemeindeorganisationen 
und Gemeindeverwaltung zusam-
mengetragen. Es fanden Treffen mit 
Gemeindepräsidenten und Gemein-
deschreiberinnen und -schreibern 
mehrerer Gemeinden statt. Daraus 
ergeben sich wertvolle Erkenntnisse 
über Vor- und Nachteile der mögli-
chen Organisationsformen und Ge-
meinderatsgrössen. Bei der Gemein-
deverwaltung wurden alle Aufgaben-
gebiete gemäss den Pflichtenheften 

samt Zeitaufwand detailliert erho-
ben. Persönliche Interviews mit An-
gestellten werden die IST-Aufnahme 
ergänzen und mögliche Problembe-
reiche aufzeigen. Weitere Analysen 
gelten den Kommissionen. 
 
In Kürze 

 Es gibt Interessenten für die Über-
bauung des Landes nördlich dem 
neuen Kreisel an der Kantonsstrasse 
T5 (Oltnerstrasse). Gemäss rechts-
gültiger Planung ist aber hier eine 
Erschliessungsstrasse samt Verbin-
dung zur Güterstrasse vorgesehen. 
 Nach Konsultation der Baukom-
mission ist der Gemeinderat grund-
sätzlich zum Verzicht dieser zusätz-
lichen Erschliessungsstrasse bereit. 
Voraussetzung dafür ist aber ein 
Gestaltungsplan, welcher die zweck-
mässige Überbauung und Erschlies-
sung aller betroffenen Grundstücke 
einschliesst. 

 Der Gemeinderat entsprach einem 
Gesuch des Kirchenchors Gretzen-
bach und wird diesem Verein künftig 
des jährlichen Gemeindebeitrag zu-
kommen lassen. 

 Die Budget-Gemeindeversamm-
lung vom Dezember 2007 soll über 
die nötigen Kredite zur Einführung 
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der Tempo 30 Zone Bielacker - Kir-
chenfeld entscheiden. Damit diese 
Massnahmen überhaupt rechtlich 
durchführbar sind, braucht es ver-
schiedene Vorarbeiten, Untersu-
chungen, Berichte und Bewilligun-
gen sowie ein ausführungsreifes 
Projekt mit Kostenvoranschlag.  

 Der Gemeinderat beschloss einen 
Kredit von 6’000 Franken für diese 
Vorbereitungsarbeiten und vergab 
den Auftrag an die IUB Ingenieur-
Unternehmung AG Bern, Niederlas-
sung Olten. 

 Das Arbeitsamt meldet per 30. 
April 2007 (31. März 2007) total 48 

(46) Arbeitslose. Davon sind 21 (21) 
Frauen und 27 (25) Männer. Im glei-
chen Zeitpunkt des Vorjahres waren 
61 arbeitslose Personen zu verzeich-
nen. 
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